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Guter Abschluss
in schwieriger Zeit
Die schwerste Krise seit Jahren
hat die Metall- und Elektroindus-
trie am härtesten getroffen. Vor
diesem Hintergrund hatte sich
die IG Metall entschlossen, vor-
gezogene Tarifverhandlungen

mit den Arbeitgebern
aufzunehmen. Wir
mussten im Interes-
se der Beschäftigten
handeln, um Entlas-
sungen zu vermei-
den. Mit dem Tarifab-
schluss sind jetzt
neue Möglichkeiten
der Beschäftigungs-
sicherung geschaf-

fen. Eine Brücke die hilft, in
Betrieben mit einer schwierigen
wirtschaftlichen Situation, die
Krise zu überwinden und die
Beschäftigten an Bord zu halten.
Zusätzlich bekommen alle
Beschäftigten mehr Geld.
Insofern haben wir einen guten
Tarifabschluss in schwieriger Zeit
erreicht. Es besteht damit kein
Grund für die Unternehmen, in
der Krise Entlassungen vorzu-
nehmen. Arbeitgeber, die trotz
der geschaffenen Möglichkeiten
der Beschäftigungssicherung
Entlassungen ankündigen soll-
ten, können mit dem erbitterten
Widerstand der Metallerinnen
und Metaller rechnen. Die
Beschäftigten haben in der Krise
ihren Beitrag geleistet, jetzt sind
die Arbeitgeber gefragt.

HHaarrttmmuutt  MMeeiinnee, 
Bezirksleiter und Verhandlungs-
führer der IG Metall
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Hartmut Meine, IG Metall-
Bezirksleiter für Niedersach-
sen und Sachsen-Anhalt, be -
wertete das Tarifergebnis
positiv. Es ist ein guter
Abschluss in schwieriger
Zeit, so Meine. 
Zur Erinnerung: Mit zwei
Tarifabschlüssen in der Nacht
vom 17. auf den 18. Februar
in Nordrhein-Westfalen und
am 18. Februar in Baden-
Württemberg war es der IG
Metall gelungen, ein Paket
mit mehr Geld und einer ver-
besserten Beschäftigungssi-
cherung bis Mitte 2012 zu
schnüren. Dieses Ergebnis gilt
jetzt auch für die niedersäch-
sischen Beschäftigten. Darauf
haben sich Arbeitgeber und
IG Metall am 25. Februar in
Hannover geeinigt. 

Der Einmalbetrag von insge-
samt 320 Euro wird in zwei
Schritten ausgezahlt: Mit der
Maiabrechnung und der
Dezemberabrechnung 2010
erhalten alle Beschäftigten
jeweils 160 Euro und Auszu-
bildende je 60 Euro. Dazu gibt
es ab 1. April 2011 eine pro-
zentuale Er höhung von 2,7
Prozent, die nur mit Zustim-
mung des Betriebsrates ent-
weder zwei Monate vorgezo-
gen oder zwei Monate ver-
schoben werden kann. Die

Gesamtlaufzeit des Ta -
rifver trages beträgt 23
Mo nate. 
Bei der Beschäftigungs-
sicherung wurden aller-
dings niedersächsische
Besonderheiten verein-
bart. Diese sind im Tarif-
vertrag „Be schäf tigung,
Kurzarbeit, Qua lifi zie -
rung“, (TV BKQ) ver-
traglich geregelt. Bei der
Be schäftigungs siche -
rung konnten ei nige Ver-
besserungen erzielt wer-
den. Wenn Kurzarbeit
nicht mehr geht, kann
als letzte Alternative die
Arbeitszeit auf 25 Stun-
den mit einem Teilent-
geltausgleich abgesenkt
werden. Die Beschäftig-
ten arbeiten 25 Stunden

und bekommen 27 Stunden
und 15 Minuten bezahlt. Für
junge Menschen konnten
bessere Berufspers pektiven
durchgesetzt werden. Zudem
wurde der Kündigungs-
schutz nach Kurzarbeit ver-
bessert. In einer Verhand-
lungsverpflichtung haben die
Arbeitgeber zugesagt, über
Bedingungen für Leiharbeits-
beschäftigte verhandeln zu
wollen und Gespräche zur
Weiterbildung von Ausgebil-
deten aufzunehmen.

IG Metall und Arbeitgeber in
Niedersachsen haben 
ein Tarifergebnis für die
rund 75000 Beschäftigten
der Metall- und Elektro -
indus trie erzielt. Die in Ba-
den-Württemberg und
Nordrhein-Westfalen erziel-
te Ent gelt erhöhung wird
übernommen. Unter Berück-
sichtigung einiger Beson-
derheiten wird das Paket zur
Beschäftigungssicherung
ebenfalls übernommen. 

Ergebnis für
Niedersachsen erzielt

Es gibt keinen Grund mehr für Massenentlassungen:

320¤

2,7%
+

Beschäftigungs-
sicherung:
Zusätzliche

tarifliche Instrumente
geschaffen

Pauschbetrag 
je 160 Euro für Mai 2010

und Dezember 2010 
Azubis: zweimal 60 ¤ 

Ab 1. Mai 2010: (Laufzeit 11 Monate):

Ab 1. April 2011 (Laufzeit 12 Monate):

1. März 2010 bis 30. Juni 2012:

Details auf der Rückseite
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Möglichkeiten der Beschäftigungssicherung
Bei einer schwierigen
Beschäftigungssituation
im Betrieb bieten sich
drei Möglichkeiten, um
die Mannschaft an Bord
zu halten:

1. Konjunkturelle Kurzarbeit
Es gilt der Grundsatz: Kon-
junkturelle Kurzarbeit nach
SGB III ist immer dann durch-
zuführen, wenn die Bedingun-
gen dafür gegeben sind. Das
heißt Betriebe, die im letzten
Jahr Kurzarbeit angemeldet
haben, können bis zu 24
Monate Kurzarbeit machen,
Betriebe, die in 2010 Kurzar-
beit anmelden, 18 Monate. 

2. Kurzarbeit mit abgesenk-
ten Remanenzkosten

Mit dem neuen Tarifvertrag
„Beschäftigung, Kurzarbeit,
Qualifizierung“ (TV BKQ)
haben Betriebe die Möglich-
keit ihre Beschäftigten dauer-
haft im Unternehmen zu hal-
ten. Allerdings müssen die
Beschäftigten dafür einen Bei-
trag leisten. Die Sonderzahlun-
gen (Urlaubs- und Weihnachts-
geld) werden gemäß der
tatsächlich geleisteten

Arbeitszeit gekürzt. Die Betrie-
be erhalten dadurch eine
Kostenersparnis. Durch den
Beitrag der Beschäftigten ist
im Gegenzug der Anspruch auf
tarifliche Kurzarbeit gegeben.
Details sind in einer freiwilli-
gen Be triebsvereinbarung zu
regeln. Ganz wichtig: Wird
Kurzarbeit mit abgesenkten
Remanenzkosten durchge-
führt, sind betriebsbedingte
Kündigungen ausgeschlossen.

3. Tarifliche Kurzarbeit
Wenn die Kurzarbeit mit abge-
senkten Kosten nicht mehr
möglich ist, kann die Arbeits-
zeit mit einem Teilentgeltaus-
gleich auf bis zu 25 Stunden
absenkt werden. Die Beschäf-
tigten arbeiten im Extremfall
dann 25 Stunden und bekom-
men 27 Stunden und 15 Minu-
ten bezahlt.

Verbesserter Kündigungsschutz
nach tariflicher Kurzarbeit
Im Kern wurde der Kündi-
gungsschutz um zwei Monate
verlängert. Das heißt, erst
zwei Monate nach Auslaufen
der tariflichen Kurzarbeit kann
vom Arbeitgeber eine Kündi-
gung ausgesprochen werden.

Verbesserte Berufschancen
für junge Menschen
Ausgebildete in Niedersachsen
werden grundsätzlich in ein
unbefristetes Arbeitsverhältnis
übernommen. Nur bei erhebli-
chen Beschäftigungsproblemen
ist in Ausnahmefällen die Über-
nahme in ein 12-monatiges
Arbeitsverhältnis möglich. Zu -
vor muss aber zwingend geprüft
werden, ob Ausgebildete unbe-
fristet in ein Teilzeitarbeitsver-
hältnis oder in Kurzarbeit über-
nommen werden können. Inmit-
ten der Krise konnten wir damit
die Übernahmebedingungen für
Ausgebildete deutlich verbes-

sern. „Davon profitieren beide
Seiten: Junge Menschen haben
gute Berufschancen und die
Arbeitgeber können ihre
Beschäftigten in der Krise hal-
ten“, so Hartmut Meine. 

Altersteilzeit ist finanziert
Die 0,4 Prozent Arbeitnehmer -
anteil, wie auch die 0,4 Prozent
Arbeitgeberanteil sind bis März
2012 erbracht. Damit haben
ältere Beschäftigte die Möglich-
keit zu fairen Bedingungen vor-
zeitig aus dem Erwerbsleben
auszuscheiden. Jüngere haben
dagegen deutlich bessere Be -
rufs  chancen.

Wir sind hocherfreut
Ben-Charles Jelitte, 
Stoll Maschinen -
fabrik in  Lengede

»Uns geht es nicht so gut.
Wir haben einen Sonder -
tarifvertrag. Deshalb sind
wir hocherfreut über die  
Be schäftigungssicherung.
Das ist für uns der wichtig-
ste Punkt, denn wir wollen
das Instrument anwenden.
Auch die 320 Euro Einmal-
betrag und die 2,7 Prozent
sind sehr gut aufgenom-
men worden.«

Nach Augenmaß
Jens Thäder,
TRW Automotive
in Barsinghausen

»Wir haben jetzt 15 Monate
Kurzarbeit hinter uns, seit
Dezember 2008, mit im
Schnitt zehn bis zwölf
Tagen im Monat. Das ist ein
Ergebnis nach Augenmaß
für uns. Das kommt sehr
gut an und ist für uns wich-
tiger als alles andere. Nach
heutiger wirtschaftlicher
Situation sind auch die 
2,7 Prozent okay.«

Uns geht es gut
Uwe Szymanowski,
Continental Teves 
in Gifhorn 

»Die Beschäftigungssiche-
rung ist eine tolle Sache für
Betriebe in Not. Das ist zu
loben, dass die IG Metall
das flächendeckend macht.
Wir platzen gerade aus
allen Nähten, wir brauchen
das nicht. Aber wenn es uns
dieses Jahr nicht trifft, könn-
te es uns ja im nächsten
Jahr treffen. Wir akzeptieren
auch die 2,7 Prozent.«

Die 2,7 sind okay
Michael Dohrmann,
Sartorius
Stedim Biotech
in Göttingen

»Wir werden sehen, ob wir
Elemente der Beschäfti-
gungssicherung nutzen
können. Im Elektronikbe-
reich haben wir noch 150
Beschäftigte in Kurzarbeit,
bis Dezember, der Bereich
Biotechnik ist nicht betrof-
fen. Aber wir akzeptieren
den Abschluss aus Solida-
rität, auch die 2,7 Prozent
sind okay.«

Tarifliche Kurzarbeit mit Teillohnausgleich
Was bedeutet das beim Geld?

Staffelung Teilentgeltausgleich
gearbeitet werden bezahlt werden

31 Stunden = 31,5 Stunden

30 Stunden = 30,75 Stunden

29 Stunden = 30 Stunden

28 Stunden = 29,5 Stunden

27 Stunden = 28,75 Stunden

26 Stunden = 28 Stunden

25 Stunden = 27,25 Stunden


